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Konzepte für Kunden
FORSCHUNG  Ladungssicherungszentren haben sich die Weiterentwicklung der 
Technik zum Ziel gesetzt. Doch sie bieten auch die Prüfung von Konzepten an.

Eines dieser Zentren ist angesiedelt beim Fraunhofer-Institut 
für Materialfluss und Logistik (IML) in Dortmund. Hier 
widmet man sich sowohl Aufträgen aus der Industrie wie 

auch der Forschung zum Thema Ladungssicherung. Beispiels-
weise hatten die Dortmunder in den Jahren 2011 und 2012 in ei-
nem gemeinsamen Projekt mit der Katholischen Hochschule im 
belgischen Gent die tatsächlichen Belastungen im Betrieb eines 
beladenen LKW gemessen. Im Fokus stand der Einfluss von Be-
schleunigungen und Kräften auf die Spannung in Zurrgurten.
Um die verschiedenen Belastungen auch simulieren zu können, 
steht in Dortmund eine Prüfanlage zur Verfügung, das soge-
nannte Horizontal Impact Test System HITS. „Damit können 
wir mit hoher Realitätstreue nachstellen, was auf der LKW-La-
defläche beim Bremsen und Kurvenfahren passiert“, erklärt 
Gerrit Hasselmann, von 1992 an Leiter des IML-Verpackungs-
prüflabors, zu dessen Aufgabenbereichen seit 1996 die Ladungs-
sicherung gehört. „Bei den Auftragsarbeiten lagen und liegen 
unsere Schwerpunkte auf der Ermittlung von Reibbeiwerten un-
mittelbar auf der LKW-Ladefläche“, sagt Hasselmann weiter. 
Firmen, die ein Konzept zur Sicherung ihrer Ladung auf LKW 
entwickelt haben, können dies von den Dortmunder Fachleuten 
prüfen lassen. Das erfolgt mittels dynamischer Fahrversuche 
nach der Norm DIN EN 12642 mit der erforderlichen Messtech-
nik ebenso wie die abschließende Bewertung und Optimierung 
des Konzepts. „Der dritte Punkt ist die Entwicklung sicherer 
Konzepte mit Dokumentation bis hin zur Erstellung von Verla-
deanweisungen“, ergänzt der Experte. 

Nach Aufwand berechnet
Das IML berechnet seine Leistungen in der Regel nach Auf-
wand. Für einen zweitägigen Ortstermin beim Kunden können 
inklusive abschließendem Prüfbericht 5000 bis 7000 Euro an-
fallen. „Das hört sich viel an, aber wir haben Kunden, die fah-
ren seit zehn Jahren sicher mit ihrem Konzept“, fasst Gerrit Has-
selmann zusammen.

Der wissenschaftlich geprüften Sicherheit im Warenverkehr hat 
sich nach eigener Aussage auch das Deutsche Technologiezen-
trum für Ladungs- & Transportgutsicherung Duo Lab ver-
schrieben. Seit April 2013 führt das Tochterunternehmen des 
Blasfolienherstellers Duo Plast in Lauterbach Prüfungen, Ana-
lysen und Optimierungen im Bereich der Ladeeinheitensiche-
rung durch. Untersucht werden dabei vertikale Erschütterun-
gen und Wankbewegungen, horizontale Beschleunigungen 
sowie die Auswirkungen unterschiedlicher klimatischer Bedin-
gungen auf die Transportsicherheit. 
In der Praxis ermitteln GPS-Aufzeichnungssysteme am Last-
wagen auf konkreten Transportfahrten die individuellen Be-
lastungen, die anschließend im Labor simuliert und analy-
siert werden. „Vertical Vibration“ ermöglicht dabei die 
Untersuchung vertikaler Erschütterungen, ein zusätzliches 
Modul simuliert Kipp- und Neigbewegungen, wie sie etwa 
beim Bremsen entstehen. Der Einfluss horizontaler Beschleu-
nigung wird in einem weiteren Simulator mittels eines Fahr-
schlittens untersucht. Für klimatische Tests steht eine Klima-
kammer zur Verfügung, die Temperaturen von -25 bis +80 
Grad Celsius und Luftfeuchtigkeiten von 15 bis 95 Prozent 
darstellen kann.
Ziel der Dienstleistung, so eine Mitteilung von Duo Lab, ist 
„eine neutrale und individuelle Optimierung von Ladungssi-
cherungskonzepten, welche in einem Gutachten festgehalten 
und auf Wunsch auch zertifiziert werden“.

Erkenntnisse für die Prävention
Erst am 28. Februar dieses Jahres hat das Forschungs- und Tech-
nologiezentrum Ladungssicherung Selm (F&T LaSiSe) nördlich 
von Dortmund eröffnet. Es untersucht die Wechselwirkungen 
zwischen unterschiedlichen Fahrsituationen und dem Ladungs-
verhalten. Die Erkenntnisse sollen in die Unfallprävention, in 
technische Normen und Richtlinien sowie in zielgruppenspezi-
fische Weiterbildung einfließen. Zudem unterstützt das Zent-
rum die Weiterentwicklung von Ladungssicherungsmitteln und 
-konzepten.
Auf dem Gelände sind drei verschiedene Teststrecken für alle 
Fahrzeugklassen von PKW bis LKW entstanden: Auf „Kreis-
bahn“, „Hügelstrecke“ und „Dynamikplatte“ werden unter-
schiedliche Rahmenbedingungen für die Ladungssicherung si-
muliert. Auch kundenspezifische Messungen sind möglich. 
„Das F&T LaSiSe bietet praxisgerechte Rahmenbedingungen 
und ein modernes Forschungsumfeld für die Weiterentwick-
lung der Ladungssicherung“, betont Ralf Damberg, Geschäfts-
führer des Unternehmens. 
Auf der Kreisbahn mit über 70 Metern Durchmesser kann jeder 
LKW – auch mit Stützrädern – zum Einsatz kommen. An- und 
Auslaufstrecken ermöglichen Fahrversuche unter Realbedin-
gungen; sogar Wassersäulen und mechanische Barrieren kön-
nen zugeschaltet werden. Auf dem zweiten Modul, der Hügel-

Im Duo-Lab-Zentrum wird der Einfluss horizontaler 
Beschleunigung auf das Ladegut mit einem Fahrschlitten 
untersucht. |  At the Duo Lab Technology Centre, the influence of 

horizontal acceleration on cargo is measured using a test sled.
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strecke, werden Kräfte, die bei Berg- und Talfahrten auf Fahrzeug 
und Ladung wirken, erfasst und ausgewertet. Hier können auch 
Rechts-Links-Kombinationen gefahren werden. Schließlich er-
laubt die für schwere Nutzfahrzeuge ausgelegte Dynamikplatte 
und Schwerbelastungsstrecke Messungen bei unterschiedlichen 
Fahrbahnbeschaffenheiten, in Abhängigkeit von der Geschwin-
digkeit, und deren Auswirkungen auf die Ladungssicherung.
Die Akademie des F&T LaSiSe will die aus den Testfahrten ge-
wonnenen Forschungsergebnisse für branchenspezifische und 
europaweit anerkannte Schulungen umsetzen. Berufskraftfah-
rer, Logistiker und Experten sollen in Selm mit dem Schwer-
punkt Ladungssicherung geschult werden.
Seit 2004 verfügt der Ladungssicherungsspezialist Rainer über 
ein Prüflabor für Rückhaltesysteme, 2010 kamen Maschinen 
für die Ladeeinheitenprüfung dazu. Damit können eigene und 
Fremdprodukte geprüft werden, und zwar sowohl am Firmen-
sitz in Köln wie auch bei den Kunden vor Ort. Größter und ak-
tivster Partner in puncto Ladungssicherung ist laut Rainer der-
zeit die chemische Industrie.
Das Unternehmen bietet sogenannte Field-Engineering-Unter-
suchungen an. Dabei handelt es sich um umfassende Studien, 
die je nach Vereinbarung den gesamten internen und externen 
Materialfluss bei der Verladung beleuchten. Wird eine derarti-
ge Untersuchung gewünscht, erstellen die Field-Engineers eine 
Bestandsaufnahme des aktuellen Ablaufes vor Ort. „Welche 
Produkte versendet werden, ist dabei ebenso Thema wie deren 
Verpackung, die Versandwege, die aktuelle Sicherungstechnik 
und eventuelle Problemstellungen“, heißt es in einer Informa-
tion der Firma Rainer. Nach dieser Analyse erfolgen eine 
schriftliche Berichterstattung sowie eine Verlade- und Siche-
rungsempfehlung. 

Darüber hinaus gehören Tests von Ladeeinheiten oder der ge-
samten Ladung zum Portfolio des Unternehmens. Testmöglich-
keiten bestehen im Labor, auf dem LKW oder der Bahn auf ei-
genem Gelände.

Entwicklung spezifischer Konzepte
Für Prüf- und Testeinrichtungen stehen im 3G Kompetenzzent-
rum Ladungssicherung in Fulda 400 Quadratmeter Fläche und 
ein Zehn-Tonnen-Brückenkran zur Verfügung. Ein Schwerpunkt 
des Zentrums liegt nach eigenen Angaben in der  
Vermittlung vertiefender theoretischer und praktischer Inhalte 
sowie in der Entwicklung kundenspezifischer Konzepte ein-
schließlich Prüfung und Zertifizierung für spezielle Transport-
anforderungen. Dabei hat sich das Unternehmen auf Stirnwand- 
und Zurrpunktprüfungen, Reibwertprüfungen mit bis zu zehn 
Tonnen Ladegut, Ladeeinheitenprüfungen und Nachweise der 
Tauglichkeit durch Simulatoren und Fahrversuche spezialisiert.
Im Erdgeschoss des Gebäudes findet zu Demonstrations- und 
Schulungszwecken oder auch für Prüfungen von Ladegut ein 
kompletter Sattelzug Platz. Die Prüfeinrichtungen und die nahe 
gelegenen Teststrecken ermöglichen es, Sicherungstechniken 
direkt vor Ort zu testen. Neben Vorführungen am 3G-LaSi- 
Info-Trailer bietet das Unternehmen Schulungen zu kunden-
spezifischen Verladeanweisungen sowie Praxisschulungen im 
Umgang mit Ladungssicherungsmitteln an. Auch Führungs-
kräfteschulungen stehen auf dem Programm: Im zweiteiligen 
Seminar „Ladungssicherung nach VDI 2700a“ beispielsweise 
lernen die Teilnehmer Besonderheiten in Bezug auf die La-
dungssicherung in Theorie und Praxis kennen. Ziel ist es, an-
hand praktischer Beispiele Ladungssicherungsvorschriften kor-
rekt umsetzen zu können.� Rudolf Gebhardtw

One of these centres is located at the Fraunhofer Institute for 
Material Flow and Logistics (IML) in Dortmund, which 
focuses both on concrete assignments from the industry 

and research on the subject of load securing. For example, in a 
joint project spanning from 2011 to 2012 the IML worked together 
with Belgium’s Ghent University to measure the actual operating 
strains at work in a loaded truck. Here the focus was on the effect 
of acceleration and vibration on the pre-load force in lashings.
In order to simulate various types of strain, the IML also has its 
own testing facilities, the Horizontal Impact Test System (HITS). 
“This allows us to very realistically simulate what happens in a 
truck’s cargo area during braking and driving in curves,” exp-
lains Gerrit Hasselmann, who has been head of the IML’s Pa-
ckaging Laboratory since 1992 and whose responsibilities have 

also included load securing since 1996.
“When it comes to assignment work, our main focus is on deter-
mining the coefficient of sliding friction,” Hasselmann continu-
es. Companies that have developed their own concepts for secu-
ring loads in their trucks can have them assessed by the experts 
at the IML, whose services include dynamic driving tests in kee-
ping with the DIN EN 12642 norm and using the requisite 
measuring equipment, as well as concept assessment and opti-
misation. “The third point is the development of reliable concepts 
and accompanying documentation, up to and including the pre-
paration of loading instructions,” adds Hasselmann. 
As a rule, the IML charges on the basis of services rendered; a 
two-day onsite assessment at the customer’s facilities with sub-
sequent assessment report can cost between €5,000 and €7,000. 

Concepts for Customers
RESEARCH Though the primary goal of load-securing centres is the continuing 
development of technological solutions, they also offer services for testing concepts.
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According to Hasselmann, “That might sound high, but we have 
customers who have been driving safely and reliably for ten ye-
ars on the same concept.”
Delivering scientifically tested security in cargo transport is 
also the self-proclaimed goal of the Duo Lab Technology Cen-
tre for Load Unit & Cargo Security. Since April 2013 the subsi-
diary of the blown stretch film manufacturer Duo Plast in Lau-
terbach has offered testing, analysis and optimisation in the area 
of load unit securing, measuring vertical vibration, pitch and 
roll, horizontal acceleration and the effects of various climatic 
conditions on secure transports. 
In practice, GPS-based systems record the individual strains du-
ring actual transport drives, which are subsequently simulated 
and analysed in the lab. Once there, “Vertical Vibration” allows 
staff to investigate vertical jolts, while an additional module si-
mulates tipping and tilting movements, like those resulting from 
braking. The influence of horizontal acceleration is measured in 
a further simulator, with the help of a test sled; for climatic tests, 
a special chamber is used that can produce temperatures ranging 
from -25 to +80 degrees Celsius and 15 to 95 percent humidity.
The goal of these services, according to a statement from Duo 
Lab, is to provide “an unbiased and individualised optimisati-
on of load-securing concepts, which is recorded in an assess-
ment report and can upon request also be certified”. 

Better accident prevention
The Research and Technology Centre for Cargo Securing (F&T 
LaSiSe), located in Selm near Dortmund, first opened its doors 
on 28 February of this year. Primarily concentrating on the in-
terplay between various driving situations and load behaviour, 
its findings are intended to help shape accident prevention, tech-
nical norms and guidelines, as well as target-group-specific con-
tinuing education programmes. The Centre also supports the 
evolution of load-securing systems and concepts.
Its testing facilities are also home to three different test tracks 
for all classes of vehicles, from passenger cars to commercial 
trucks: various conditions that can affect load securing are si-
mulated on the “round track”, “hilly track” and “dynamic pla-
te”. Customer-specific testing is also available. “The F&T LaSi-
Se offers realistic testing conditions and a modern research 
setting for the continuing development of load-securing solu-
tions”, emphasises Ralf Damberg, the company’s CEO.
With a diameter of over 70 meters, the round track can accom-
modate any passenger car, with or without stabilising wheels. 
Thanks to its run-up and run-out sections, driving tests under 
real-world conditions are possible – even wet surfaces and me-
chanical barriers can be selected. The second module, the hilly 
track, is used to record and analyse the forces working on the 
vehicle and its load while going uphill and downhill; right-and-
left driving combinations are also possible. Lastly, the dynamic 
plate and heavy-load track, designed for use with commercial 
vehicles, allow researchers to assess performance in response to 
different road conditions and at varying speeds, as well as how 
these factors influence load securing.
In turn, the goal of the Academy at the F&T LaSiSe is to trans-
late the findings gathered in the test drives into branch-specific 
training recognised throughout Europe. As such, it provides 
truck drivers, logistics planners and other experts with reliab-
le, practice-orientated load-securing training. 

Testing at the customer‘s facilities
The load-securing specialist Rainer has operated a testing labo-
ratory for cargo restraint systems since 2004, and since 2010 has 
also offered facilities for load unit testing. These facilities allow 
it to test its own and other companies’ products, both at the 
headquarters in Cologne or directly at the customer’s facilities. 
According to the company’s official information, Rainer’s lar-
gest and most active partner in regard to load securing is cur-
rently the chemicals industry.
Rainer also offers field engineering tests: comprehensive studies 
that, depending on the specific agreement, can examine the en-
tire internal and external material flow involved in loading. If 
this type of testing is requested, the field engineers prepare a 
status-quo assessment of the current process on-site. As stated 
on the company’s website, “In this regard, the type of product 
to be shipped is just as important as the packaging, the route, 
the load-securing systems used and potential problems”. Once 
the analysis is complete, the customer is provided with a writ-
ten assessment report, as well as packing and load-securing re-
commendations. Tests for load units or entire loads – which can 
be conducted in the lab or on the truck or track on its own pre-
mises – round out the company’s portfolio. 
In terms of testing facilities, the 3G Competence Centre Cargo 
Securing in Fulda boasts a 400-square-meter testing area and 
ten-tonne overhead crane. According to its own information, 
one of its primary focus areas lies in conveying in-depth theo-
retical and practical content, and in the development of custo-
mer-specific concepts, including testing and certification for 
special transport requirements. To that end, the Centre has spe-
cialised in bulkhead and lashing point testing, sliding friction 
testing for up to ten tonnes of cargo, load-unit testing, and vi-
ability certification using simulators and driving tests.
The building’s ground floor is home to a complete trailer truck, 
which is used for demonstration and training purposes, as well as 
for testing involving cargo. Thanks to the testing facilities and ne-
arby test tracks, load-securing systems can be directly tested on-
site. In addition to presentations at the 3G LaSi-Info Trailer, the 
company offers training on customer-specific loading instruc-
tions, as well as practi-
cal hands-on work-
shops for using 
load-securing equip-
ment. Training for ma-
nagers is also on offer: 
For example, in the 
two-part seminar 
“Load Securing in Kee-
ping with VDI 2700a” 
the participants are fa-
miliarised with special 
considerations concer-
ning load securing in 
theory and practice. 
Here the goal is to de-
monstrate how to cor-
rectly implement load-
securing regulations on 
the basis of examples.�
� Rudolf Gebhardt
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ŰŰ ��3G Kompetenzzentrum, Fulda 
www.3g-ladungssicherung.de

ŰŰ Duo Lab – Deutsches Technologie-
zentrum für Ladungs- & Transport-
gutsicherung, Lauterbach 
www.duo-lab.de 

ŰŰ F&T LaSiSe, Selm 
www.lasise.de

ŰŰ Fraunhofer-Institut für Material-
fluss und Logistik, Dortmund 
www.iml.fraunhofer.de

ŰŰ Rainer, Köln 
www.lasitec.de

Zentren | Centres



Who‘s Who www.gefahrgut-online.de   7 | 2014112

A R B E I T S S I C H E R H E I T



Who‘s Who7 | 2014   www.gefahrgut-online.de 113

 H E A LT H  A N D  S A F E T Y  E N G I N E E R I N G


